dem Corps⸗General⸗Arzt Dr. Berger; den K. Kronen⸗ 


Nr. 2480. 


Die Banırger Zeitung erſchelnt täglich, 


Beſtellun gen werden in der Erxpedit on rien 
mwiet® bei allen Königl. Poltanitalten angenommen. 


Mittwoch, 22. Juni. (Abe | 


mit Ausnahme der Sonn ⸗ a) 
und Fteſt re, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 90 ö | 
und aus⸗ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät, der König haben Allergnädigſt geruht, den 
nachſtehenden Militaibeamten des combinirten Armee ⸗ Corps 
Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen Adler⸗Orden 3. 
Klaſſe mit der Schleife: dem Corps⸗Auditeur, Ober⸗Auditeur 
und Juſtiz⸗Rath Marcard; den Rothen Adler» Orden 4. 
Klaſſe: den Feld⸗Intendantur⸗Secretairen Ulke und Bar 
chen, dem Feld⸗Proviantmeiſter Brusky, dem Feld⸗Laza⸗ 
reth⸗Ober⸗Inſpector Marth, dem Feld⸗Poſtmeiſter de la 
Croix, den Ober⸗Stabsärzten Dr. Schilling, Dr. Och⸗ 
wadt und Dr. Hochauf; den K. Kronen⸗Orden 2. e 
r⸗ 
den 3. Klaſſe: dem Feld⸗Intendanten Leske; den K. Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe: dem Kriegs⸗Zahlmeiſter Salbey und dem 

Stabs⸗Arzt Reuter. ; 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22 Uhr Nachmittags. 

London, 22. Juni. Es wird verſichert, daß die 
Antwort Preußens die britiſchen Vorſchläge wegen 
der Demarkationslinie verwerfe. Keine auf der Con⸗ 
ferenz vertretene Macht könne Schiedsrichter ſein. 
Preußen wolle das Wotum eines Schiedsrichters 
nicht als entſcheidend anerkennen, und den Nusſpruch 
nur Behufs einer Beſchlußfaſſung entgegennehmen. 
Man nimmt an, daß heute die letzte Conferenzſitzung 
ſtattfinde und die Feindſeligkeiten nächſten Montag 
wieder beginnen werden. Ri 

Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Dresden, 22. Juni. Die Erſte Kammer iſt in 
ihrer geſtrigen Mbendfigung der Erklärung der Lb ⸗ 
geordnetenkammer gegen die Theilung dea 


— 


einſtimmig beigetreten. 


Angekommen 2%, Uhr Nachmittags. 

Altona, 22. Juni. Sämmtliche Spitäler der 

eclliirten werden geräumt, ein Öfterreichifches wird 
erweitert. 2 ri 0 1 


mendeburg, 21. Juni. Die Lazarethe werden 


und die bei Wiederaufnahme des Kampfes 


erforderlichen Einrichtungen der Hofpitäler getroffen. 


* 


London, 22. Juni. Nach der heutigen „Times“ 


werden Dänemark und Preußen d 


iebsri 
vorſchlag verwerfen. Preußen 5 die bebeit e 
auch nicht offiziel, angezeigt, während Heſterrei 


zur Annahme geneigt erſcheine. 


— — 


Angekommen 21. Juni 11% Uhr Nachts. 

Paris, 21. Juni. Der „Abend- Moniteur“ mel⸗ 
det aus Conſtautinopel, daß Fürſt Couza geſtern die 
ecbſchiebsaubienz bei dem Sultan gehabt und unmit · 
telbar darauf abgereift ſei. Die ſchwebende Frage 
fei zu beiderſeitiger Zufriedenheit gelöſt, nur die Klo⸗ 
ſtergüterfrage bleibt der Conferenz zur Schlichtung 
unterbreitet. Die Conferenz ſoll auch die übrigen 
Arrangements zwiſchen der Pforte und Couza ſane⸗ 
tioniren. Es wird verſichert, daß die verdienſtvollen 
Hilfsleiſtungen des franzoſiſchen Botſchafters und 
des britiſchen Geſandten das befriedigende Reſultat 
herbeigeführt haben. Der Sultan Hat den Fürſten 
mit einem hohen Orden decorirt. 


Das Janitzenfeſt der ſtädtiſchen Behörden 
in Thorn. : 


Wir haben bereits in No. 2467 d. Bl. erwähnt, daß 
am 12. d. Midas Feſtmahl ſtattfand zu Ehren des Grün⸗ 
ders, der teſtamentariſch ein beſtimmtes Capital fundirt hatte, 
damit die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden jährlich am 
12. Juni ein gemeinſchaftliches Mahl halten. Wir geben in 
Nachſtehenden nach dem „Th. W.“ die weſentlichſten Stellen 
der Gedächtnißrede, die bei dem Mahle ver Gymnaſiallehrer 
Herr Dr. L. Prowe hielt, welche neben ihrem Werthe für 
die Lolalgeſchichte Thorns auch die Bedenken aufbob, die 
über das Begehen des Feſtes hier und da auftauchten. 
„Von wohlhabenden Eltern iſt Daniel Chriſtoph Janitzen 
im Jahre 1650 zu Danzig geboren, woſelbſt ſein Vater, Jo⸗ 
hann Janitzen, Kaufmann war. Seine Kindheit fiel ſonach 
in die ſchwere Kriegszeit, die der Schwedenkönig Karl X. 
Guſtav für unſere Provinz heraufführte. Bei dem frühen 
Tode des nordiſchen Pyrrhus blieb die ſchwache Herrſchaft 
der polniſchen Waſa noch eine Zeitlang beſtehen; unter ihnen 
iſt unſer Janitzen zum Jünglinge herangereift. Wann er 
Danzig verlaſſen, ift uns noch unbekannt; wahrſcheinlich iſt 
er unter der glanzvollen Regierung Johann Sobieski's in un⸗ 


ſere Stadt eingewandert. Wenigſtens finden wir ihn in dem 


Jahre, da der polniſche Deldenfönig Wien von den Türken 
befreite, bereits als königlichen Poſtmeiſter in Thorn. Sein 
Haus in der Stadt lag in der Baderſtraße; es iſt das Haus, 
in welchem ſich der ſogenannte Schwedenſaal befindet. Werzig 


Jahre alt, ward er Mitglied des Altſtädtiſchen Gerichts, 1696 - 


öppenmeiſter; 1701 wurde er in den Rath gekoren, ſeit 
1706 wer er erpsskefer Bei ſeinem Eintritt in den Rath 
wurden ihm die Pflichten des Kämmerers überwiefen; in den 
letzten Jahren ſeines Lebens war er Verwalter der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltung, Director der Contribution und des 
Wachamtes der A. St., des Zeughauſes und der Winterwie⸗ 
ſen, Patron der Goldſchmiede und der Brauer der A. St., 
Gewerksherr der Maurer und Zimmerleute. Außerdem be⸗ 
kleidete er bis an ſein Lebensende das Ehrenamt eines königl. 
olniſchen Poſtmeiſters. 1 | 
2 —— ſtand in ſeinem 60. Lebensjahre, als er „bei 
guter Vernunft und wohlbedachtem Gemüthe“ ſein Haus zu 


(W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Beitung. 
London, 21. Juni. Die heutige Times f fpuihe fl 
in einem Leitartikel für ſchiedsrichterliche Entſcheidung aus 
und falls die deutſchen Mächte darauf nicht eingehen wollten, 
für Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs mit denſelben. — 
Die „Morning⸗Poſt“ fährt fort, Krieg zu predigen. 

amburg, 21. Juni. Nach einem der „Börſenhalle“ 
aus Tondern zugegangenen Telegramme hat heute eine 
in Lygumkloſter auf einem freiem Platze vor dem dortigen 
Schloſſe ſtattgefundene Verſammlung von 5000 Männern aus 
dem weſtlichen Schleswig unter großem Jubel einſtimmig die 
Böghoveder Reſolution vom 6. d. angenommen. 

London, 21. Juni. Nach den von dem „Nova Sco⸗ 
tian“ aus New⸗DNork vom 11. d. überbrachten Nachrichten 
e Grant ſeinen linken Flügel aus der bisherigen Stel⸗ 
ung zurückgezogen, während Lee den Chickahominy über⸗ 
ſchritten hatte. 4 


Politische Ueberſicht. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 

Montag in London weder eine Friedens baſis, noch die 
Verlängerung der Waffenruhe zu Stande kommen 
wird. Auch die Wiener Berichte halten fetzt die Auflöſung 
der Londoner Conferenz für das Wahrſcheinlichſte. b ſich 
alsdann nach kurzer Zeit die europäiſchen Diplomaten in 
Paris oder Brüſſel, dem Rufe Napoleon III. folgend, ein⸗ 
finden werden, ſteht noch dahin, wird indeß allgemein ange⸗ 
nommen. 3 


mer, daß in der Conferenzſizung von Sonnabend Nichts 
erreicht iſt, ſowohl in Betreff einer Baſis für weitere Ver⸗ 
handlungen, als dhe der Waffenruhe. „Wenn man 
daher — fügt ſie hinzu — preußiſcherſeits vollſtändig uf 
den Wiederausbruch der Feindſeligkeiten gefaßt ſein muß und 
eben fo ruhig einem thatſächlichen Eingreifen Englands ent⸗ 
gsgenfieht, jo dürfte es amſomehr zu v ſein, daß der 

und endlich auch begreife, wie die Politik der beiden 
deutſchen Großmächte die einzig richtige geweſen, und daß 5 


nationale Frage der Herzogthümer nur durch das eu e 


und entſchiedene Zuſammenwirken des gefammten Deut 
lands ausgetragen wi ea e N 

Im Uebrigen wird der „K. Z.“ über die letzte Sitzung 
der Conferenz aus London Folgendes gemeldet? „Preußen 
gab eine Erklärung „gegen, die fickive Blokabe ad, die nach dem 
etwaigen Wied erausbruch des Krieges nichr wiever zu dulden 


beer Ecke, oh ee ge 


gebunden erachten könne. Zu gleicher Zeit bezeichnete Preu⸗ 
ßen die Beſetzung der früher nicht beſetzten Inſel Sylt wäh⸗ 
rend der Waffenruhe, ſo wie die Wegführung von Sylter 
Deputirten durch die Dänen als einen Bruch des 95 . 
ſtillſtandes. Die preußiſche Erklärung über die fietive Blo⸗ 


1 


Beſonders heftig ſprachen ſich E 
Bezug a 


wahren Sturm hervor. 71 
land, Schweden und Rußland dagegen aus. In Be 
die Theilungs⸗Linie blieben die Neutralen Pie derh= 
förde⸗Dannewerke⸗Friedrichſtadt ſtehen. Nach einem von 


richter endgiltig zwiſchen diefer Linſe und der von 
Preußen beantragten Apenrade⸗Tondern⸗ Hoyer entſchei⸗ 
den. Alle Neutralen unterſtützten den engliſchen An⸗ 
trag. Dänemark machte Einwendungen, 10 ihn aber 
doch ad referendum. Oeſterreichs Aeußerungen verriethen 
den Wunſch, daß die Angelegenheit baldigſt zu Ende komme, 
und jo nahm denn auch der öſterreichiſche Bevollmächtigte den 


beſtellen entſchloß. Am 3. Juni 1710 erſchien er vor de 
Geert ie Are und überreichte demſelben verſtegelt enn 
letzten Willen zur Aufbewahrung. Als er im Aachen Jehte 
ſchwer erkrankte, wünſchte er noch ein Codicill dem Teſtamente 
hinzuzufügen. Allein er konnte ſein Schmerzenslager er 
mehr verlaſſen; deshalb begaben ſich zwei Schöppen nebſt bet 
Notar des Gerichtes am 3. April 1711 in feine Wohnung 
und nahmen den Nachtrag zum Teſtamente in Empfan Vier 
Wochen darauf, am 5. Mai 1711, hauchte Janitzen ſein Le⸗ 
ben aus. Am 12. Mai ward er in der Marienkirche beſtat⸗ 
tet, wo er unter dem Taufſteine zu ruhen gewünſcht hatte. 
Wir beſitzen noch die Trauergevichte, welche die I Prediger 
des Thorner Miniſteriums, ſowie die Carmina, welche Rector 
und Profeſſores des Gymnaſiums der hinterbliebenen Tochter 
überreichten. e 
„Dieſe Tochter — das einzige Kind Janitzen's — war ſeit 
dem Jahre 1705 mit Joh. Friedr. Lindershauſen, einem 
wohlhabenden Thorner Bürger, verheirathet, hatte aber eine 
ſehr unglückliche Ehe geführt und war nach einiger Zeit in 
das Haus des Vaters Arückgekehrt. Das Verhältniß zwiſchen 
Janitzen und ſeinem Schwiegerſohne (der ſeit 1709 auch im 
Rathe ſaß) war ein ſehr geſpanntes und darin lag der Grund, 
daß er — da die Ehe ſeiner Tochter kinderlos geblieben war 
— alle feine Beſitzungen der Stadt vermachte und der Toch⸗ 
ter nur den Nießbrauch 
ſofort nach dem Tode des Vaters mit ihrem Ehemanne und 
ſuchte im Intereſſe deſſelben das Teſtament Janitzen's umzu⸗ 
ſtoßen, indem ſie zunächſt ihre Proteſtationen dem Grodge⸗ 
richte zu Kowalewo wie dem Gerichte der Altſtadt Danzig 
überreichte. Hieraus entſtand ein langwieriger Proceß, der 
erſt nach dem Tode der beiden Ehegatten, die ſchnell nach 
einander im J. 1724 ſtarben) durch einen Vergleich mit den 
Erben der Anna Janitzen beendet wurde. Außer den Danzi⸗ 
er Verwandten meldete ſich mit Erbanſprüchen der littauiſche 
ber-Hofjägermeifter von Weiſſbach, der mit 18,000 Gulden 


wandten erhielten 10,000 Gulden. Die ganze Erbſchaft, 

Dan die Stadt antrat, berechneten die Erben auf 7080000 
ulden. — vin! 

„Seit wann die Beſtimmung des Teſtators, daß alllähr⸗ 


Ausgabe. N 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. | t. 
inſerate nehmen ane in Berlin: A. „in eln ig Ode 
1 1 


K H. Engl „ 319 & 
te M. Wige u burg; Ogaſeuſtein & Vogler 


bis zum nächſten 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt in ihrer letzten Num⸗ 


kade und die eventuelle Repreſſalie rief in der Conferenz 15 ; 
fi 


Ruſſell vorgelegten ſchriftlichen Antrage ſolle ein Schieds⸗ 


überließ. Dieſe verföhnte ſich jedoch 


abgefunden werden mußte; die Danziger und Thorner Ver⸗ 


deere, 1 3.20 
Ham * 7 
ger ſche, in Elbſng: Neumann⸗ Bartmann Buchddis. 


+ 54 ng 


nächtigte nahm den Antrag ‚ebenf I e e 
mächtigte nahm den Antrag ebenfalls ad referendum, wie 
| 1 N eit 5 e. 


ieder⸗ 
holte Antrag auf Be e En 5 von 
Ru * nl 2 


der al iſche Antrag 


in dieſem Bericht aus- 

d ſetzen wird den Wiebe ge en — in 
aran ſetzen wird, um 4 . ) N 

5 1 rhindern. ne nfcht 
ſchnellſte 


Mittheilung, daß Oeſterreich den e ugnſtenburg 

baldigſt einzuſetzen wünſcht. Die Nachricht, daß I Ringe 
ten Gortſchako 

unctation zu Stande gekommen ſei, — die Auf⸗ 


ſchiebung jeder e ee ee n An. 


vorgelegt werden ſoll, iſt vorläufig zu bezweifeln. Doß Ruß⸗ 
land in dieſem Sinne auf Preußen und, Oeſterreich eimuwir⸗ 
ken ſuchen wird, iſt natürlich. Es würde ſich damit beſtäti⸗ 


en, daß Rußland im Hintergrunde noch immer die Perſonal⸗ 
Union hat und dic für diefelbe die Wege an buen fuct. 
Was den Schiedsrichtervorſchlag Englands betrifft, ſo 
wird ſetzt durch Wiener Telegramme verſtchert, daß 2 — 
da der König von Belgien ablehne, zum Schiedsrichter Frank⸗ 
reich vorſchlage. Ein Telegramm der „Bresl. Ztg.“ will ſo⸗ 
gar bereits wiſſen, daß Napoleons Spruch auf Vollsbefra⸗ 
gung lauten würde. sd Rd nn 
Wieder haben wir heute einer neuen Candidatur für 
die Herzogthümer zu erwähnen. Nach den „Hiſt poll Ol.“ 
2 Großherzog von Mecklenburg den großen Hsſen eine 
De e ben acute er beweiſtk daß er und 
nicht der Herzog von Auguſtenburg der nächſtberechtigte Agnat 
in den Herzogthümern ſei. Wie wird ſich die „Kreuzztg.“ 
darüber freuen! b 5 10 


— —ũ——᷑— ——i' —— ' — ͤ ́Wrĩ— 
lich um Johanni der Rath feſtlich bewirthet werde, zur Aus⸗ 
führung gekommen ſei, iſt zur Zeit noch unbekannte Im 
Laufe der Jahre ſchlichen ſich manche Mißbräuche ein; zuletzt 
um die Zeit der erſten Theilung Polens) ſoll der Rath die 
Cache „Einnahme von Weishoff unter ſeine Mitglieder ver⸗ 
theilt haben. Die damaligen Vertreter der Bürgerſchaft, die 
ſog. dritte Ordnung, hoben dies wert und noch in 


ſtört iſt, zurückkehren und die Einmüthiglkeit unter uns Allen 
geſtärkt werden zum Wohle unſerer alten Stadt!“ 


abſolut politiſchen 


* 


weſen gemeinſam werden. Zu dieſem Zwecke wird ein Unions⸗ 
Parlament eingerichtet, beſtehend aus einem Oberhauſe, deſſen 
Mitglieder, zu gleicher Anzahl, von den verſchiedenen Reichs⸗ 
Repräſentanten erwählt werden, und aus einem Unterhauſe, 
deſſen Mitglieder, ihre Anzahl nach der Volksmenge richtend, 
von dem Volke in den drei Reichen auserſehen werden. Die⸗ 
m Unions⸗Parlamente, welches jedes Jahr zuſammentritt, 

eht es zu, die Ausgaben zu bewilligen, welche die Verwal⸗ 
tung der äußeren Angelegenheiten und des Vertheidigungs⸗ 
werkes betreffen, und Bundescontingente zu beſtimmen. Vor 


dieſem Parlamente ſollen die ſämmtlichen Miniſter der äußern, 


Kriegs⸗ und Marine- Angelegenheiten in den drei Reichen vers 
antwortlich ſein, und von denſelben Miniſtern ſollen die bei⸗ 
den Könige, ein jeder in ſeinem Lande, ein Unions⸗Miniſte⸗ 
rium bilden. Holſtein und der Theil von Schleswig, welcher 
möglicher en fl zu dem deutſchen Bunde gehören wird, wer⸗ 
den aus dem ſkandinaviſchen Staatsverbande gänzlich getrennt, 
wogegen Schweden und Norwegen unter allen Umſtänden 
und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſich wider⸗ 
ſetzen, daß der ſkandinaviſch⸗nationale Theil von Schleswig 
Dänemark verloren gehe. Nach dem Frieden ſoll der ge⸗ 
nannte Theil in das übrige Dänemark unmittelbar incorpo⸗ 
rirt werden. Schließlich ſollen die Königshäuſer von Schwe⸗ 


den⸗Norwegen und Dänemark einen dynaſtiſchen Vertrag ein⸗ 


gehen, wodurch die drei ſkandinaviſchen Kronen in der Zukunft 
100 Einem Haupte vereinigt werden. Dieſer Familienvertrag 
ſoll ſowohl den beſonderen Reichs⸗Repräſentationen als dem 
Unions⸗Parlamente vorgelegt werden. Auch kommt ein Pa⸗ 
ragraph vor, nach welchem ein jeder anderer Gemeinſamkeits⸗ 
Vorſchlag in dem Unions⸗Parlamente geweckt und beſchloſſen 
werden kann, wodurch der Weg zu einer fortgehenden Annä⸗ 
herung offen ſtände, nur unter der Bedingung, daß ein ſol⸗ 
cher neuer Geſetzvorſchlag von den verſchiedenen Repräſenta⸗ 
tionen genehmigt werden müſſe. Dieſer Vorſchlag enthält Ver⸗ 
ſchiedenes, was ſehr bemerkenswerth iſt. Die Verfaſſer deſſelben 
ſuchen die ſkandinaviſche Idee auf einmal in die Wirklichkeit ein- 
zuführen, indem fie die Schwierigkeiten, welche im Wege lie⸗ 
gen, umgehen wollen, nämlich einerſeits die Forderung einer 
inheit, die beſonders in Schweden ſehr 
orzutreten ſcheint, und andererſeits die beſtehende Zwei⸗ 
eit der Dynaſtien in Scandinavien. Sie wollen ſich der 
thatſächlichen Verhältniſſe bedienen, um die Thatſache hervor⸗ 
zurufen, die jene aufheben ſoll. Und unter allen den Vor⸗ 
ſchlägen zur Verwirklichung der ſcandinaviſchen Idee, welche 
in dieſen Zeiten ohne Zweifel hier und in Stockholm einan⸗ 
der gekreuzt haben, mag der vorliegende den größten Schritt 
zu dem geträumten Ziele entbalten. Der König Chriſtian IX. 
ſoll dem Plau nicht abgeneigt fein. Derſelbe hat übrigens 
die ſpätere reg I an Deutſchland zur Vorausſetzung 
und richtet ſich gegen Rußland.“ 


Die Petition des Berliner Arbeitervereins. 

Es giebt bei uns eine ganze Anzahl von a 88 
ten, namentlich auf dem Gebiete der volkswirthſchaftlichen 
Geſeszgebung, deren Erledigung brennend nothwendig iſt, die 
aber trotzdem nicht vom Fleck kommen, ſondern die Geduld 
der Staatsangehörigen fortdauernd auf die Probe ſtellen. 
Daß es damit nicht vorwärts geht, liegt aber nicht allein 
an dem Theil unſerer Geſetzgeber, welcher ſich der Durchfüh⸗ 
rung dieſer 1 widerſetzt, ſondern auch an denen, die 
* dürfen 


Wenn man an all die fängt vor der Bffentlichen Mei⸗ 


nung erledigten Verbeſſerungen unſerer vollswirthſchaftlichen 
Geſetzgebung erinnert und zu neuer Agitation für dieſe Zwecke 
auffordert, dann hört man nur zu oft den Einwurf: „Aber 
haben Sie denn das Herrenhaus vergeſſen?“ Daß man das 
errenhaus keinen Augenblick vergeſſe, dafür iſt vorzüglich 
orge getragen. 5 & i 
Aber gerade deswegen, weil das Schickſal aller dieſer 


Reformbeſtrebungen im innigen Zuſammenhange ſteht mit 


der gegenwärtigen Beſchaffenheit dieſes einen Factors unſerer 
Geſetzgebung, liegt für uns noch ein mittelbarer Grund mehr 
vor, unaufhörlich die Agitation für jene Reformen fortzube⸗ 
treiben. Denken wir doch immer an England, an ſene epoche⸗ 
machenden Ereigniſſe in ſeiner neueſten Geſchichte, die wir 
wiederholt unſern Leſern an dieſer Stelle in Erinnerung 12 
bracht haben. In den neueſten Berichten aus England leſen 
wir hin und wieder, daß ſeine weiſe und gute Königin daran 
denken ſoll, Herrn Gladſtone an die Spitze eines neuen 
Miniſteriums zu ſtellen, welches vornehmlich aus Männern 
er Richtung zuſammengeſetzt werden würde. Ein ſolcher 
organg würde bedeuten, daß die großen volkswirthſchaftli⸗ 
chen Siege, welche die unermüdlichen Männer von Mancheſter 
mit und ſeit Abschaffung der Korngeſetze in England erkämpft 
er auch große politiſche ng = im ſtrengſten Sinne des 
ortes 2 ſind, daß die volkswirthſchaftliche Frei⸗ 
heit endlich auch einer entſchieden liberalen und humanen po⸗ 
litiſchen Richtung ganz reie — 1 ae hätte einer Ari⸗ 
ſtokratie gegenüber, die bekanntlich die mächtigſte in der gan⸗ 
en Welt war und die ſich überdies von unſern Tories doch 
ehr weſentlich unterſcheidet. Mit welchen Waffen aber haben 
ene Männer der volkswirthſchaftlichen Propaganda in Eng⸗ 
land ihre Siege erſtritten? Nur durch die unwiderſtehliche 
Macht ihrer Grundſätze und ihren raſtloſen Eifer, das 
ganze engliſche Volk mit dieſen Grundſätzen zu erfüllen. Sie 
u verbreiten und fie immer und immer wieder vom ganzen 
olk deutlich und eindringlich vor der Oeffentlichkeit und den 
geſetzgebenden Organen zur Sprache bringen zu laſſen, darin 
waren ſie unermüdlich. Und ihre Anſtrengungen ſind durch 
allmälig immer größere Erfolge gekrönt worden. 

Die Geſchichte dieſer Erfolge zeichnet 8 die Wege 
vor, welche wir zu gehen haben. Es ſind die Wege der treuen, 
muthigen Arbeit, die die gewaltſamen Erſchütterungen im Völ⸗ 
kerleben überflüſſig macht, indem ſie an Stelle des Fa uſt⸗ 
kampfs den Kampf mit geiſtigen und moraliſchen 
Waffen ſetzt, um dem Fortſchritt und den nothwendig ge⸗ 
wordenen Reformen ins Leben zu verhelfen. Und dieſe Wege 
führen nicht bloß zur volkswirthſchaftlichen, . auch zur 
politiſchen Freiheit, direct oder indirect. enn das ganze 
preußiſche Volt oder wenigſtens ſeine überwiegende Mehrzahl, 
die dringend nothwendigen Reformen in der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung fort und fort fordern wird, dann wird 
das Herrenhaus ſchließlich doch fo oder jo nachgeben müffen. 

ir können daher in dieſem Sinne als einen erfreulichen 
Schritt die (bereits mitgetheilte) auf Einführung der Frei⸗ 
zügigkeit und durchgreifende Reform der Gewerbegeſetze ge⸗ 
richtete Petition der Berliner Arbeiter begrüßen. 
Bringen die Arbeiter jo würdig und wohlbegründet ihre An⸗ 
liegen vor die Geſetzgebung, ſo werden ſie ihr Ziel erreichen 
und mehr wie dies eine. Sie werden beweiſen, daß in ihnen 
ein Geiſt lebendig geworden iſt, der ſie zu tüchtigen und pflicht⸗ 
treuen Staatsbürgern adelt. Sie werden ſich die Achtung der 
Regierung und ihrer übrigen Mitbürger erwerben, die Ach⸗ 
tung, auf welcher das ganze og ſtaatsbürgerlichen Ein» 
fluſſes bei der Regelung und Fortbildung des Staatslebens 


beruht. Daher wünſchen wir, daß dieſe Petition in allen 
Kreiſen der Betheiligten Verbreitung und Unterſtützung finde 
und vor Allem iſt es wünſchenswerth, ſich die Verbreitung 
der Petition und ihre Erklärung aller Orten angelegen ſein 
zu laſſen. Daß ſie mit Nutzen auch von allen guch außer den 
Arbeiterkreiſen ſtehenden Einſichtigen vor der Regierung und 
Geſetzgebung zu befürworten iſt, verſteht ſich von ſelber. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juni. J. M. die Königin wird Baden⸗ 
Baden am 27. d. Mts. verlaſſen, indeſſen nicht direct nach 
pa zurückkehren, ſondern hier erſt in etwa 14 Tagen ein⸗ 
treffen. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon wird ſich übermorgen nach 
Karlsbad begeben. 

— Der Miniſterpräſident a. D. Frhr. v. Manteuffel iſt 
heute Vormittag aus der Lauſitz eingetroffen. 

— (Kreuzztg.) Wir erwähnten dieſer Tage, daß den 
General v. d. Mülbe in Jütland der Unfall betroffen habe, 
mit dem Wagen umgeworfen zu werden. Wie wir jegt hören, 
befindet ſich der General, der nur einige unerhebliche Ver⸗ 


letzungen davon getragen, wieder vollkommen wohl. 


Der Abgeordnete Prof. Dr. Gneiſt, welcher nicht 
unerheblich erkrankt war, befindet ſich jetzt wieder auf dem 
Wege der Beſſerung und wird ſeine umfaſſende Thätigkeit 
bald wieder ganz aufnehmen können. . 

— Von Berliner Rechtsanwälten werden im Polenpro⸗ 
zeſſe, ſo weit bis jetzt bekannt, die Herren Holthoff, Lewald 
und Brachvogel als Vertheidiger fungiren 
A. Z.) Die Beurlaubten des 3. Armee⸗Corps, 
von denen ſich ein großer Theil augenblicklich in Berlin be⸗ 
findet, find geſtern durch Telegramm auf ihre Poſten zurück- 
berufen worden. . : 

— Der „Magdb. Ztg.“ wird von Berlin geſchrieben: 
„Die neueſten Schießverſuche gegen Panzerplatten auf dem 
biefigen Artillerie-Schießplatze haben in unſern e eilden 
Kreiſen die Zuverſicht auf das Uebergewicht der preußiſchen 
Geſchügwirkung gegen Panzerſchiffe weſentlich herabgeſtimmt 
und ſtehen mit den Erfahrungen von Düppel in einem ſchnei⸗ 
denden Widerſpruche. Dort iſt am 18. April nach den eige⸗ 
nen Berichten der Dänen der Panzer des „Rolf Krake“ auf 
nahe an 3000 Schritt Entfernung von den Geſchoſſen der ge 
zogenen 24-Pfünder zwei Mal durchſchlagen worden, hier ha⸗ 
ben die 110⸗pfündigen Eiſenbolzen der neu conſtruirten ges 
zogenen 48. Pfünder bei nur 1200 Schritt Entfernung auf 
die zum Bielobject dienenden Platten jo gut wie gar keine 
Wirkung ausgeübt. Nur in dem einen Falle hat die eine die⸗ 
ſer Platten unter dem Einſchlagen dieſer furchtbaren Geſchoſſe 
einen Sprung bekommen, welcher jedoch im Ernſtfalle auf die 
Sicherheit des Schiffes durchaus keinen Einfluß ausüben 
würde. Die Stärke der Platten war dabei genau die des 
„Rolf Krake“, 4% Zoll, und das abweichende Reſultat iſt 
ſonach nur auf die beſſere oder geringere Fabrikation derſel⸗ 
ben zurückzuführen. Die Panzerung des däniſchen Eiſenſchiffs 
iſt aus derſelben engliſchen Fabrik hervorgegangen, welcher 
auch die bei den erſten derartigen Verſuchen hier gebrauchten 
Platten entnommen waren. — Die Nachrichten von dem Ge⸗ 
ſundheitszuſtande der Truppen auf dem Kriegsſchauplatze lau⸗ 
ten übereinſtimmend wenig günſtig. Die außergewöhnlichen 
Strapazen des Winterfeldzuges ſcheinen jetzt erſt nachzuwir⸗ 
ken, und wie beinahe n ne dem Abſchluſſe einen, ans 

hält = er den Ue — 
Lenden a mer en indeß in dieſer Be⸗ 
ziehung noch die Mittheilungen von däniſcher Seite. 

Stettin, 20. Juni. Die Conceſſions⸗Urkunde für die 
Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn iſt, wie die „Oſtſee⸗Btg.“ mel⸗ 
det, am 17. d. M. von Sr. Maj. dem Könige vollzogen. 

Lauenburg i. P., 21. Juni. Nachdem die Ange⸗ 
legenheit, betreffend die Gründung einer höheren Töchterſchule 
am hieſigen Orte, fo viel Intereſſe erregt hat, daß 10 ver- 
ſchiedene Zeitungen ſich damit beſchäftigt haben, wird es auch 
nicht unwichtig ſein zu erfahren, daß die Königl. Regierung 
zu Coeslin, trotz der Weigerung des Magiſtrats, den Beſchluß 
der Stabiwiththiletch-@eriamm ung, eine höhere Töchterſchule 
zu errichten, beſtätigt hat. Die Schule wird demnach 
am 1. October d. J. eröffnet, und der Magiſtrat wird hoffent⸗ 
lich bald zu der Ueberzeugung gelangen, wie nützlich und ſegen⸗ 
bringend dieſes Inſtitut für die hieſige Stadt iſt. 

Coburg, 18. Juni. Die „Goth. Ztg.“ meldet amtlich: 
„Der Herzog hat ſich veranlaßt gefunden, dem Bankier 
Paul Bayonne von Dresden das ihm früher ertheilte Prä⸗ 
dikat „Commerzienrath“ wieder zu entziehen.“ 

— Geſtern iſt Seitens des Staatsminiſteriums die Vor⸗ 
lage eines neuen Preßgeſetzes an den Präſidenten des 
Landtags gelangt. 

Frankfurt, 19. Juni. Der Bundestags ⸗Präſident 
Baron Kübel iſt zu dem Kaiſer von Oeſterreich nach Kiſ— 
ſingen berufen worden. 


Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Die friedlicheren Nachrichten, welche 
man hier über die Londoner Conferenz erhalten, gefallen bier 
nicht im geringſten. Zum wenigſten wollen die hieſigen offi⸗ 
zizſen Blätter nicht an eine beſſere Wendung der Dinge glau⸗ 
ben und können ihr Mißvergnügen kaum verbergen, daß es 
England doch gelingen ſoll, eine friedliche Löſung zu erzielen. 
Nicht ohne Bedeutung iſt es unter 1 5 Umſtänden, daß die 
„Patrie“ wieber von den natürlichen Grenzen Frankreichs zu 
Be wagt und die Rheinprovinzen verlangt, welche die 

eographie Frankreich angewieſen. Anlaß zu dieſer Demon⸗ 
ftration giebt ihr ein von einem gewiſſen Lavallse unter dem 
Titel „Les frontieres de la France“ herausgegebenes Buch. 
Beide halten Frankreich für berechtigt, den Rhein zu bean⸗ 
e weil alle ihre großen Könige nach demſelben geſtrebt 
itten. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 34, Uhr Nachmittags. 

Karlsbab, 22. Juni, Mittags 12 uhr. S0 
eben iſt der Kaiſer von Oeſterreich von Eger einige 
troffen. Der König von Preußen ſtattete mit dem 
Miniſterpräſidenten Herrn v. Bismarck und militai- 
riſchem Gefolge ſofort dem Kaiſer einen Beſuch ab, 
den dieſer erwiderte. um 2 uhr iſt Tafel bei Sr. 
Ma jeſtät dem König Wilhelm. 


Angekommen 22. Juni, 5 Uhr Nachmittags. 

Kopenhagen, 22. Juni. „Dagbladet“ meldet: 
Die durch Rußland hervorgerufene Minifterfrifis ift 
geſtern Abend beendet. 

Das ganze Minifterium, welches Mittags feine Ent; 
laſſung eingereicht hatte, bleibt vermöge der in der 
Machmittagsſitzung des Staatsrathes erreichten Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Könige. 


Danzig, den 22. Juni. 

* [Stadtverordneten Sitzung am 21. Juni.] 
Vorſitzender: Hr. Rechtsanwalt Roepell; Vertreter des 
Magiſtrats: die Hrn. Stadträthe Strauß und Ladwig⸗ 
Der Stadtverordnete Hr. Bode zeigt an, daß er fein Man⸗ 
dat niederlege, da er von hier wegziehe. Hr. Dr. Liè vin 
interpellirt den Herrn Magiſtratscommiſſarius, wie weit die 
Regulirung der Angelegenheit in Betreff der Vermiethung des 
Platzes auf Niederſtadt gediehen ſei; Hr. Stadtrath Ladwig 
behält ſich die ſchriftliche Beantwortung, vor. Zu Ausſchuß⸗ 
mitgliedern für Vorbereitung der Bezirks⸗Vorſteherwahlen 
werden die Herren Damme, Biber, Pretzell und Dr. 
Lièvin gewählt; ferner an Stelle des ausſcheidenden Schieds⸗ 
manns Hrn. Major a. D. Roſenmeyer der Fabrikbeſitzer 
Ser. Wa als Schiedsmann für den 25. und 26. 
Bezirk. Bezüglich der Wahl eines Bezirksvorſtehers für den 
24. Bezirk ſoll der betreffende Ausſchuß Vorſchläge einreichen. 
— Hr. Oberförſter Otto macht in einem Schreiben darauf 
aufmerkſam, daß die zur Vertilgung ſchädlicher Waldinſecten 
im Nehrunger Waldrevier und auf der Düne im Etat 
pro 1864 bewilligten 50 Thlr. und 30 Thlr. nicht ausreichen 
werden; die Höhe der nöthigen Nachbewilligung läßt ſich jetzt 
noch nicht feſtſtellen. — Hr. H. H. Zimmermann wünſcht 
auf ſeinem Grundſtück Langfuhr 78 einen Pumpbrunnen an⸗ 
zulegen gegen eine jährliche Abgabe von 5 Thlr. für Benutzung des 
Straßenbrunnens mittelſt einer Zweigröhre. Die Herren Pre⸗ 
tzell und Steffens erklären ſich gegen die Bewilligung und 
machen auf die oft gehörten Klagen über Waſſermangel auf⸗ 
merkſam; überdies dürften derartige Geſuche im allgemeinen 
Intereſſe prinzipiell nicht berückſichtigt werden. Der Antrag 
des Magiſtrats auf Genehmigung des Geſuchs wird hierauf 
abgelehnt. — Auf das Etatsquantum von 200 % zur Dis⸗ 
poſition der Schuldeputation ſind nach Zuſammenſtellung der 
Kaſſe am 31. Mai c. bereits 158 % 9 in der Hauptſache für 
Stellvertretungen erkrankter Lehrer verausgabt worden. Da 
dieſe noch fortdauern und das Etatsjahr noch nicht zur Hälfte 
abgelaufen iſt, fo iſt vorauszuſehen, daß die Summe nicht 
ausreicht, und bittet daher der Magiſtrat um einen Zuſchuß 
von 100 ½. Nach dem Antrag des Herrn Dr. Liéèvin wird 
zwar die Summe bewilligt, dabei uber der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß künftig die für Umzugs- und Reiſekoſten nöthi⸗ 
gen Summen in jedem einzelnen Falle durch directen Antrag 
von den Stadtverordneten erbeten werden ſollen. — Der 
in den Saal tretende, von ſeiner Reiſe ſo eben zurück⸗ 
gekehrte Herr Oberbürgermeiſter Geheimerath von Winter 
wird von der Verſammlung durch Aufſtehen begrüßt 
und ſpricht in warmen Worten ſeinen Dank aus für die viel⸗ 
fachen. Beweiſe von Theilnahme, die ihm während feiner 
Krankheit von allen Seiten entgegengetragen worden ſeien. 
Obgleich heute erſt angekommen, habe es ihn doch gedrängt, 
den verſammelten Vertretern der Bürgerſchaft ſeine dankbaren 
Gefühle auszudrücken und ganz beſonders ſeinem Herrn Stell⸗ 
vertreter für die mühevolle Vertretung im Amte. Er könne 
verſichern, daß es ihm ſehr ſchwer geworden ſei, ſo lange von 
der Heimath und ſeinem Beruf fern leben zu müſſen und er freue 
ſich, ſeine Kraft wieder dem Dienſte der Stadt widmen zu 
können. Zum Schluß ſprach Hr. v. Winter die Hoffnung aus, 
daß die jetzt über dieſelbe gekommene ſchwere Zeit bald in 
eine günſtigere ſich verwandeln möge. Der Vorſitzende, Herr 
Roepell, giebt im Namen der Verſammlung und der ganzen 
Bürg der über die vollkommene . 
lung des Herrn Oberbürgermeiſters Ausdruck und wünſcht, 
daß ihm die wiedergewonnene Geſundheit und ſeine wirkſame 
Thätigkeit für das Gedeihen der Commune recht lange er⸗ 
halten bleiben möge. 

Eine nadıträglid eingegangene Rechnung von 16% für 
Wandkarten für die Mittelſchule wird zu bezahlen bewilligt. 
— Ueber das wiederholte Geſuch des Muſikdirectors Herrn 
L. Laade, ihm aus Kämmereimilteln einen Zuſchuß zu den 
Koſten der von ihm etablirten Civilcapelle zu gewähren, wird 
zur Tagesordnung übergegangen. — Für den kranken Voten 
Nuß werden 25 % bewilligt. Eben fo wird für den Forſt⸗ 
hilfsbeamten Thurat auf den Vorſchlag des Oberförſters 
Otto für während 4 Monaten geleiſteten Mehrdienſt eine 
Gratification von 12 % geuehmigt, welche Summe jeded) 
nicht auf den Gratificationsfonds geſetzt werden, ſondern un⸗ 
ter das Rubrum ad extraordinaria fallen fol. — Nach Er⸗ 
weiterung des Schulhauſes zu Weichſelmünde iſt auf eine an⸗ 
derweite Feſtſtellung des zur Schule und der Wohnung des 
erſten Lehrers erforderlichen Brennmaterials nöthig und find 
nach angeſtellter Berechnung vom 1. Januar 1864 ab 9 ¼ 
Klafter mehr zu bewilligen; eine weitere Vermehrung des 
Faber ſteht in Ausſicht, ſobald für den neu anzuſtel⸗ 
enden zweiten Lehrer ein heizbares Zimmer hergeſtellt ſein 


wird. Die Bewilligung wird mit der Maßgabe ausgeſpro⸗ 


chen, daß der Magiſtrat Recherchen darüber anſtelle, 
wann die qu; Vergrößerung wirklich eingetreten iſt 
und die Mehrlieferung ſomit geboten war. — 


Durch Stadtverordnetenbeſchluß vom 10. Mai ſind unter Bei⸗ 
behaltung von 2 Hilfslehrerſtellen an jeder der drei höheren 
Lehranſtalten die über dieſe Zahl hinaus jetzt vorhandenen 
4 Hilfslehrerſtellen in ordentliche Lehrerſtellen umgewandelt 
worden. Die Schuldeputation hat es füc ſelbſtverſtändlich 
gehalten, daß mit dieſer Umwandlung auch die Normirung 
des Gehalts, nach einem Bis von der Verſammlung aus⸗ 
0 Princip, auf 600 Thlr. eintrete, während der 
J 1 N. dieſe Summe zwar für angemeſſen hält, dieſen 
Schluß aber nicht unanfechtbar findet und die Kämmereidepu⸗ 
tation bas Gehalt für die in die ordentlichen Lehrerſtellen 
rückenden Hilfslehrer auf 500 Thlr. belaſſen will. 2 Dr. 
Piwdo vertheidigt die Anſicht der Schuldeputation, Hr. Geheime 
rath Jebens die der Kämmereideputation. Die Verſamm⸗ 
lung entſcheidet ſich dafür, daß die neu ereirten Stellen mit 
600 Thlr. dotirt werden ſollen. — Dem Segelmachermeiſter 
Krämer wird gegen 2 Thlr. 15 Sgr. jährliche Abgabe die 
Anlegung eines dritten Ausganges aus dem Grundſtücke 
Burgſtraße 17 bewilligt. em Kgl. Commando der 
1. Feſtungsabtheilung often Artilleriebrigade No. 1 wird 
unter den üblichen Bedingungen bewilligt, eine Schießübung 
öſtlich des Weichſeldurchbruchs bei Neufähr mit der Hand⸗ 
werkercompagnie abhalten zu dürfen. 

e erſtattete Hr. Th. Schirmacher die Berichte 
der Rechnungs-Abnahme⸗Commiſſion zur Notaten⸗Beantwor⸗ 
tung der Rechnungen des Kinder⸗ und Waiſenhauſes pro 
1860, 1861 und 1862. Die Decharge pro 1860 wird ſus⸗ 


pendirt, weil die in der Rechnung gezogenen Monita in den 


Jahresrechnungen pro 1861 und 1862 ſich wiederfinden und 
dort ihre Entſcheidung erhalten. Die Rechnung pro 1861 weiſt 
ein Defizit von 1084 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. nach, das nach 
eingehenden Prüfungen durch das Armen⸗Directorium J. haupt⸗ 
ſächlich dadurch entſtanden iſt, daß die Herren Vorſteher im 
Widerſpruch mit den Beſchlüſſen der StadtverorbnetenBr- 
ſammlung mehr Kinder in die Anſtalt aufgenommen haben, 
als durch die regelmäßigen Einnahmen zu unterhalten möglich 
ſind. Auch die Rechnung pro 1862 ſchließt wieder mit einem 


zhe von 957 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Hierzu das Deficit von 1861 gerechnet und einige aus Le⸗ 
aten herrührende Summen, welche theilweiſe zur allgemeinen 
—— verwendet wurden, aber dem Capitalvermögen 
der Anftalt wieder zuzuwenden find, ergiebt ſich als Geſammt⸗ 
Deficit die Summe von 2529 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
Dieſes Deficit verlangen die Herren Vorſteher aus Com⸗ 
munalmitteln erſetzt zu erhalten. Dieſelben behaupten, 
nach dem Reviſionsbericht, der Grund zu allen dieſen Unter- 
Balancen liege in der Reduction der Competenz von 3000 
R auf 2200 %. Die Reviforen erwidern, daß die Vorſteher 
durch Vergleich vom 15. September 1848 ſich mit dem Zu⸗ 
ſchuß von 2200 ½ einverſtanden erklärt und ſich verpflichtet 
hatten, mit dieſer Summe auszukommen. So gern ſie auch 
die Verdienſte der Vorſteher um das Intereſſe des Inſtituts 
anerkennen, ſo müſſen ſie doch den Mangel an einer den Ver⸗ 
hältniſſen angepaßten Sparfamteit und dielgegen die ausdrück⸗ 
lichen Bertragsbeſtimmungen ohne Erlaubniß des Magiſtrats 
bewirkte größere Aufnahme von Zöglingen rügen. Ein wei⸗ 
teres Fortſchreiten auf dieſem Wege kann nach der Auſicht 
der Reviſoren nur mit großen Opfern aus dem Communal⸗ 
ſäckel oder mit Zerſplitterung des Vermögens der Anſtalt ver⸗ 
knüpft ſein. Sie empfehlen daher in Uebereinſtimmung mit 
dem Armendirectorium I. und dem Magiſtrate folgende An⸗ 
träge: 1) Die Deckung des Deficits aus den Jahren 1860 
bis 1862 im Betrage von 2529 % 15 % 10 K ift aus dem 
Vermögen der Anſtalt zu bewirken. 2) Behufs Wiederher⸗ 
ſtellung des urſprünglichen Capital-Vermögens anzuordnen, 
daß vorläufig gar keine Kinder in die Anftalt aufgenommen 
werben und die dadurch entſtehenden Einnahme - Ueberſchüſſe 
bis dahin zu capitaliſiren, daß die Ausgabe add 1) wieder gedeckt 
iſt. Hierzu wird die Modification Seitens des Magiſtrats empfoh⸗ 
len, daß die Nichtaufnahme auf Einkaufskinder keine Anwendung 
finde. 3) Unterſuchung darüber herbeizuführen, ob auch die gegen⸗ 
wärtig im Kinderhauſe befindlichen Kinder bier wirklich orts⸗ 
behörig, event. deren Eltern ſo bedürftig ſind, daß ſie auf 
Aufnahme ihrer Kinder in die Auſtalt Anſpruch machen kön⸗ 
nen. 4) Neuwahl derjenigen Vorſteher anzuordnen, deren 
Amt bereits ſeit längerer Zeit abgelaufen iſt. 5) Zu beſchlie⸗ 
ßen, daß künftig ſämmtliche Kinder nur auf Anordnung des 
Magiſtrats in die Anſtalt aufgenommen werden dürfen. End⸗ 
lich 6) die Decharge der Rechnungen pro 1860, 1861 und 
1862 vorzubehalten. Hier wird noch eingeſchaltet, daß das 
Vermögen der Anſtalt 1861 betrug 39,234 R 8 Gr 6 A; 
hierzu ſind 1862 hinzugekommen 1740 % 4 K er es ſollte 
alſo das Vermögen pro 1862 betragen 40,974 % 8 Ir 10 K. 
Davon ſind aber zur laufenden Verwaltung pro 1862 ver⸗ 
wendet worden 957 ½ 7 Gr 6 A, fo daß alſo ſich das Ver⸗ 
mögen der Anſtalt ſtatt um 1740 % 4 K nur um 782 % 
22 n 10 A vermehrt hat. 

Herr J. C. Krüger möchte, bevor die Anträge der Re⸗ 
viſions Commiſſion angenommen werden, den Herrn Vor⸗ 
ſtehern Gelegenheit geben zur Rechtfertigung. Der Haupt⸗ 
vorwurf beſtehe darin, daß ſie mehr Kinder aufgenommen, als 
fie berechtigt ſeien aufzunehmen; derſelbe werde aber durch 
den Umſtand abgeſchwächt, daß die Commune doch verpflich- 
tet ſei, die der öffentlichen Armenpflege anheim fallenden Kin⸗ 
ver unterzubringen und der Uunterſchied zwiſchen den Koſten, 
die ein Vergeben nach Auswärts erheiſchten und den Koſten 
in der Anſtalt ſei nicht ſo erheblich. Hätten die Vorſteher nicht 
ortsbehörige Kinder aufgenommen, ſo würde er ſogar dafür 
fein, daß die Vorfteher die Koſten für dieſelben aus eigener 
Taſche bezahlten. arüber fehle jedoch der Nachweis. er 
Etat ſei unrichtig aufgeſtellt geweſen, hätte aber die Geneh⸗ 
Magiſtrals erhalten und wenn die Vorſteher im 
Intereſſe des Inſtituts über dieſen unrichtigen Etat 
hinausgegangen wären, ſo könne das entſchuldigt werden. 
Jedenfalls müſſe man ihnen das Recht der Rechtfertigung 
gönnen. Herr Damme erklärt ſich für Annahme der Com⸗ 
miſſtonsankräge. Den Vorſtehern ſei bei den Verhandlungen 
im Armen⸗Directorium hinreichend Gelegenheit gegeben 1185 
den, ſich zu rechtfertigen. Alle Mahnungen ſeien fruchtlos 
geblieben; ſie hätten ſchlechtweg gegen die Inſtructionen ge⸗ 
handelt. Die Feſtſtellung des Zuſchuſſes auf 2200 R ſei 
von den Vorſteherrn acceptirt worden, ſie hätten ſich ſomit 
danach richten müſſen. Auch Herr Pretzell empfiehlt die 
Anträge der Commiſſion, ebenſo Herr Dr. Lievin: Die 
Vorſteher hätten in zu großer Vorliebe für die Anſtalt ge. 
wirthſchaftet, in der Vorausſetzung, daß, wie viele Jahre hin. 
durch, die Commune auch diesmal wieder in den Riß 
fi ellen werde. Aber es ſei durchaus Recht, wenn die 
Commune jetzt nicht mehr für das Defizit Indemnität erthei⸗ 
len wolle. Bei der Abſtimmung werden die Anträge der Re⸗ 
viſions⸗Commiſſion mit allen gegen 1 Stimme zum Beſchluß 
erhoben. | 

a In Bezug auf Erweiterung der Packhofsangelegenhei⸗ 
ten waren im Auftrage 88 Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft die Herren Commerzien » Rath C. R. v. Frantzius 
und B. Roſenſtein nach Berlin gereiſt und haben, wie wir 
hören, ſeitens des Herrn Finanzminiſters befriedigende Er⸗ 
Den as zurückgekehrten Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Winter wurde Abends von hieſigen Sängern ein Ständ⸗ 


chen gebracht. j N 
Wie wir hören, iſt der bisherige Vorſteher des hieſigen 


Deficit und zwar in der 


migung des 


Nachfolger des Herrn Niederſtetter wird der bisherige Poli- 
zei⸗Juſpector Herr Klug aus Breslau. 


41/42—51/52 Gr — Roggen 120 — 126 #. 36% — 40 Sr 
Gerſte große, 111—118¼/. 33—36 ½% Ga, kleine 104 — 11367. 


* Die Extrazüge von Königsberg und Berlin, welche 30—34½ % Hafer 62—84 / 21 — 27 S Erbſen, weiße 


uns die Gäſte zu dem morgen ſtattfindenden Johannisfeſte 
bringen, vereinigen ſich in Dirſchau und werden die damit 
beförderten Theilnehmer heute um 9 Uhr 23 Minuten Abends 
auf dem hieſigen Bahnhofe eintreffen. 

* Mehrere Bewohner der Tobiasgaſſe find bei der Po⸗ 
lizeibehörde bittweiſe eingekommen, die alljährlich ſich wieder⸗ 
holende Unfitte des Abbrennens von Feuerwerkskörpern in 
ihrer Straße von Seiten der Jugend, welche dabei von ihren 
Eltern unterſtützt wird, zu inhibiren. Das Kgl. Polizeiprä⸗ 
ſidium erließ daher eine Bekanntmachung, wonach das Ab⸗ 
brennen von Feuerwerkskörpern, Schießen ꝛc. ꝛc. in gefähr⸗ 
licher Nähe von feuerfangenden Sachen nach § 347 ad 8 des 
Strafgeſetzbuches bei Geldbuße bis 20% oder 14tägiger Ge⸗ 
fängnißſtrafe unterſagt iſt. 

3 Der Männer Turnverein unternahm am vergangenen Soun⸗ 
tag früh eine Turnfahrt über Pietzkendorf, Martemblewo, Goldkrug 
nach Oliva, woſelbſt einige Zeit geraftet wurde. Von dort begab 
ſich die Geſellſchaft, 40 Perſonen ſtark, unterhalb Gleitkau an den 
Seeſtrand und erfriſchte ſich durch ein Bad, dann gings Über Brö⸗ 
ſen nach dem zwiſchen dem letztgenannten Orte und Alt-Schottland 
befindlichen Heinen Gehölz, um turneriſche Uebungen und Spiele 
vorzunehmen. Um 9 Uhr Abends wurde von dem ſchönſten Wetter 
begünftigt der Rückmarſch angetreten und gegen 311 Uhr Abends die 
Stadt wieder erreicht. 

„ Drei Jungen fuhren vorgeſtern auf der Weichſel um⸗ 
her und bemühten ſich, von den auf derſelben liegenden Schif⸗ 
fen Taue abzuſchneiden, um ſich dieſelben anzueignen. Sie 
wurden bei dieſer Beſchäfligung ergriffen und in Gewahrſam 


* Der „Staatsanzeiger enthält einen allerhöchſten Erlaß 
Verleihung der fiskaliſchen 


eitung. 
Ubr 3 Min. 


ver. Crs. 
98 98 

St 3,4% ng wi 84} | 84 
4% 0 o. — 95 


ni⸗Juli 5 : 
Danziger Privatbk. 10314 — 
Sas Cn 857 
Oeſtr. Eredit⸗Actien 9 
8² 


Nationale 
Ruſſ. Banknoten. 


— — 
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London, 21. Juni. Silber 51. Türkiſche Conſols 
4734. Schönes Wetter. Conſols 90. 1% Spanier. 45%. 
Mexikaner 43%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 86%. Sar⸗ 
dinier 83½. — 
11 Fl. 90 Kr. 

Der Dampfer „Nova Scotian“, in Londonderry einge⸗ 
troffen, meldet aus Newyork vom 11. d.: Wechſelcours auf 
London 218 — 220, Goldagio 97%, Baumwolle 112—114. 
Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 


Hamburg 3 Monat 13 928% 2. — Wien 


Liverpool, 21. Juni. 
ſatz. Preiſe matt. 
Paris, 21. Juni. 3% Rente 66, 00. Italieniſche 5 
Rente 69, 75. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


| 


— 


Actien 408, 75. Credit mob.⸗Actien 1057, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 526, 25. — Das Geſchäft an heutiger Börſe 


ſtockte. Die Spekulanten waren in Unruhe. 
5 Danzig, den 22. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/ /. nach Qualität 64/65 — 66/67 
—68,/69/70—72/74 Gr, dunklelbunt, ordinair glaſig 125 / 
— 129/04. von 60/63—65/66 Dr: 
Roggen 120/121 — 124/128. von 40/404, — 41/42 Hr 
Erbſen 48/50 Br 
Gerſte kleine 106/108—112/11474,.v0n 3214 /33—34/35 or. 
o. große 110/(112—114/115 % von 33/34—35/36 Pr: 
Hafer 27/28 Gr — Spiritus 151% . bezahlt. 
Getreide-Börſe. Wetter: bezogen. Wind: NW. 
Zur Beladung der noch eingetroffenen und bis zum 
26. d. M. zu expedirenden Dampfer und Segelſchiffe wurden 
heute 420 Laſt Weizen zu unveränderten Preiſen gekauft. 
126% blaufpigig 7 340, 128/9 % hell aber bezogen 7 380, 
127% bunt . 380, 128% bunt . 392 ½, 126/7.% alt 
bunt ZZ. 407 ½, 132, 132/3.% dunkelglaſig 2. 415, 131/24 
eig FE. 425, 131% hellbunt alt „2 430, 131,2%# hoch⸗ 
unt ½ 435, 132% hochbunt alt 2 440 % 854. — 
Roggen unverändert. 123/4% 2 242%, , 81 / % — 
Spiritus 15% % bezahlt. 
Elbing, 21. Juni. (N. E. A.) Witterung: mäßig warm 
und trocken. Wind: N. Die Zufuhren von Getreide ſind gering. 
Die Preiſe find bei matter Stimmung ziemlich unverändert 


geblieben. Spiritus iſt in Folge der flauen Berichte von den 


eptbr.⸗Oetbr. 
Spiritus 8 a 
Rüböl 9.04 
Staatsſchuldſcheine 90 
44% 56er. Anleihe 100 100 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1054 1054 I Wechſele. London 6. 
Fondsbörſe: matt. 
Hamburg, 21. Juni. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen flau. Oel October 27½. Kaffee ziem⸗ 
lich matt, nur einzelnes gehandelt. Zink feſt doch ruhig. 


mehl Nr. 0. 3, —3½ J, Nr. 0. u. 


nung, Weſer, 


Koch⸗ 42—45 Dr, grüne, kleine 36—40 Hr, große 37 — 41 
Sr — Spiritus geſtern noch bei Partie 15 ¾ , heute 15% 
* ee: N 

Königsberg, 21. Juni. (K. H. Z.) Wind: N. + 16. 
Weizen ohne beſondere Kaufluſt, En 122 — 130%. 56 
— 72 Gr Br., bunter 120 — 130 7%. 52 — 66 Dr Br., 122— 
127 128. 54 — 63 Pr, rother 120 — 130 . 52 — 64 Dr 
Br. — Roggen matt, loco 114 — 120 — 121 — 126 / 34— 
38 — 39 — 41 %, Br., 120 — 121 — 123 4. 38%, — 39 Sr 
bez., 120% dr Juni und Juni - Juli 40 Dr Br., 38% Sr 
Gd., 8044. e Juli-Auguſt 41% Gr Br., 40 Br Gd., r 
September⸗October 42% Gr Br., 41% Br bez. — Gerſte 
matter, große 100 — 112 44. 26 — 34 n, kleine 100 —110%. 
26—34 %, Br. — Hafer unverändert, loco 70 — 82 /. 18 
—26 Zr Br — Weiße Erbſen matt, 40 — 50 Ar, graue 
34 — 45 Gr, grüne 34 — 42 Gr Br. — Bohnen 44 — 52 
Sr Br. — Wicken 30 —43 % Br. — Leinſaat unperändert 
matt, feine 108112. 75—95 Sr, mittel 104 — 112%, 60 
78 Sr Br., ordinär 96106 4. 35—50 , Br. — Klee⸗ 
faat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 . — C. Br. — 
Timotheum 4—6% A dar A. Br. — Leinöl loco ohne 
Faß 13% — Rüböl 13 % 9e Cn. Br. — Leinkuchen 
50 — 56 Gr Yr . — Rübkuchen 48 — 52 . gur C. 
Br. — Spiritus. Den 21. Juni loco Verkäufer 16% 
Käufer 15 ½ % ohne Faß; 7. Juni Verkäufer 16% 
Käufer 15%; % ohne Faß; e Juni, Juli, Auguſt Ver⸗ 
käufer 16% „ ohne Faß in monatlichen Raten; %. Au⸗ 
guſt Verkäufer 17% A inc. Faß; r September Verkäufer 
17%, R incl. Faß Par 8000% Tralles. 

Bromberg, 21. Juni. Mittags + 18°. Weizen 128 
— 134. 48 — 58 % — Roggen 124 — 128 . 30— 32 9, 
Gerſte, große 28 — 30 , kleine 23—25 % — Hafer 20— 
22 % — Erbſen 30 — 32 % — Raps und Rübſen nomi⸗ 
nell. — Kartoffeln 20 — 23 n e Schfl. — Spiritus 15% 
R pee 8000%. 

Berlin, 21. Juni. Weizen 7 2100 2%. loco 48 — 57 
R nach Qual. — Roggen Her 200072. loco 2 Lad. 81/82 K. 
35% — 35¼½ / bez., 81 /. 35 M ab Kahn bez., 1 Lad. 
81/824. % 7. unter Juli» Aug. get., Juni 35 ½—34½—35 
H bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 38% — 38 ½ n bez. u. 
Gd., 38%, % Br., vereinzelt 38 % bez., Oct.⸗Nov. 39— 
38% A bez., Nov.» Dec. 39 — 38½ Ar bez. — Gerſte Hr 
175024. große 30 — 34 &, kleine do. — Hafer 7 120084. 
loco 22 — 25 , Juni 22%, Br., Sept.⸗Oct. 23 — 23 
Y bez., Oct.⸗Nov. 23 % bez., Nov. Dec. 23 % Br. — 
Erbſen 97 2250 /. Kochwaare 38—46 % — Winter⸗Rüb⸗ 
fen. Septbr.⸗Oetbr. Abladung 89% , Br. — Rüböl gur 
100 % 185 Faß loco 12%, % Br., Juni 12 ¼ — 12¼ 
12% % bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 13 ¼½— 13 a bey 
u. Gd., 13%, R Br., Oet.⸗Nov. 13% — 13 n bez., Nov. 
Dec. 13% , bez. — Leinöl Jar 100. ohne Faß loco 13% 
Br. — Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 15 % % 


bez., Juni 15½ 15 ¼ A bez. u. Gd., 15%, Br., Sept.- 


Oct. 15d —15% A bez. u. Gd., 15% % Br., Oct.⸗Nov. 
151/,—15% % bez. u. Gd., 15%, „ Br. — Mehl. Weizen⸗ 

1.3, —3% — Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0. 3 — 2% Ar Nr. O. u. 1. 2% — 2% M aue 
gar. unverſteuert. 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 21. Juni 1864. Wind: NNO. 
Angekommen: Gätiens, Nautilus, Hamburg, alt Eiſen. 
— Todd, Findon, Hartlepool, Kohlen. — Rogge, Hulda, Lü⸗ 
de 8 Amt 
eſegelt: Kuiper, Grietje Koens, Amſterdam; 8. 
man, Ba 3 Harlingen; Plett, Germania (sh Br 


werpen; Tait, Alliance, Hartlepool; ſämmtlich mit Getrei 
erpen 2 Hartlepool; es etreide. 


en 22. Juni. Wind 
Angekommen: Johnſen, Induſtrie, Mandal, Ballaſt. 
Geſegelt: Colle, jonge Pieter, Harlingen; Andreſen, 
Deodato, Holland; Svendſen, 1865 korwegen; Petersen, 
Mary, Aer, ſämmtlich mit Getreide. — Duit, Hoff⸗ 
ob. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 21. Juni 1864. Waſſerſtand: + 9 Zoll. 
Stromab: Schfl. 
Kuminski, Korngold, Pulaw, Dzg., Steffens S., 27 — Wz. 


Cichonski, Fajans, do., do, Makowski u. Co., 24 30 do. 
Jaszkewitz, Kenitz, do., do., Steffens S., 50 13 do. 
Clauſius, Derſ., do., do., Dief., 50 13 do. 


Goldzweig, Turteltaub, Warſchau, do., Schilka 
u. Co., 67 L. 28 Schfl. Wz., 14 4 Rg. 
Roſen, Silberberg, Sawichoſt, do., Steffens S., 106 — Wz. 


Goldblum, Silberberg, do., do., Dieſ., 109 44 do. 
Kupfer, Epſtein, Sandomierz, do., Prowe, 68 8 do. 
Roſenſtock, Köhne, Sawichoſt, do., Köhne, 148 — do. 


Kreuz, Jonas, Krasnyſtow, Berlin, 2604 St. w. H. 
Summa: 651 Lit. 16 Schfl. Wz., 14 Lit. 4 Schfl. Rg. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. — 
7 a Daromt.s ! 
=. 


2| Standin | Wind und Wetter. 


ländlichen Polizeiamtes, Herr Polizeirath Niederſtetter, | anderen Märkten und größerer Zufuhren im Preiſe gewichen. 8. Par.-Lin. Freien 
mit Wartegeld zur ns ition geſtellt. Es, — 5 . Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 T 338,09 T F 15,1 | MMO. Mau, el und Ton. 
zwiſchen Perrn Niederſtetter und dem Herrn Landrath von | 60/61—-68/69 Gr, bunt 124-1304. 57/58—63/64 Dr, roth 22 8 337,7 | + 154 S8. do. de. 
Brauchitſch in legter Zeit öfters Differenzen vorgefommen. | 123 — 1304. 53/54 — 61/62 9, abfallender 115 — 1224. 1 337,04 | + 180 | de. do im W. Gemöll, 
Er 5 „Eine Dividende pro 1308. 30 8 57771 F. 
Uner Fondsbörse vem 21. Juni. jedr. Wilh. — 4 | 651-4 — Preußiſche Fonds. Kurs u. NRentbr. 4 99 63 Wechſel-Cours vom 21. Juni. 
— _ 22 0. 104 Ai 1570 0 im ER nee ommer. Rentenbr. 4 | 98} bz Wee 8 
Eiſenbahn⸗Actien. „ Litt. B. [10 3 — — eiwillige Anl. 43 oſenſze 43 6 Anfterdam . 14 5 
. Dieſter.⸗Irz.⸗Staatsb. — 5 1107 bz taatsanl. 1859 5 4177 , 4 88 0. 8 5 41} 53 
winlbchde nun 100% 3} 30 96 G ppeln⸗ arnowitz ? ‘ 100 8 Staatsanl. 5 4 chleſiſche 4 991 8 Hamburg Bu 3151 bj 
8 4 10% % 5 g eh 40 0 d ge wan 66 
NHein:Nahebahn 257 b do. 185044 — hr? 
al % d be ere Glasb. 5 3190 f b da. 18594 0 0 Peſerr 35 
Berlin-Unhal 4 4 5 Aufl. Eiſenbahnen — 5. | 79 2 Staals⸗Schuldſ. 90 do. 5 6 hi b 
Berli mbug 74 4 1139 8 Stargarb>Bojen 43 35 99 b Staats- Pr.⸗Anl. 3 do. 4 76 8 6 
ee == igdb. 81 Oeſterr. Suͤdbahn 8 1 10 bz u Blur: u. = ld. 35 90 5 84 b — 
Böhm. e | 2, 5 ge E ee ene 0 
Dresl. Schw. Freib. 4 FFC VV 3 Petersburg 3 Woch. 
4 En Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Aut . N Won. 40 5 Waren 30 a 
er — 0 e 
h 4 41 1 Bent - 71120 1301 b N Pfdöbr. 40 8⁵ 41 Bremen 8 e 
1 euß. Bank⸗Anthei 0. 5 
5 Berl iaffen-Beren 6 4% % 0 bee, 1 Sold. und Papiergeld. 
22 1 — — Pa 55 4 103 et bz u G Bosen 8 4 er Fr. Bk. m. R. 993 B Louisd' or 110} 3 
für Königsberg 4104 8 do. neue 34 4 ohne . 90 n Seeg 6 21} 1 
5 fen 5% 4 94 © do. do. 495; 4 Ne. r 87 bz Soldfron. 9 6 0 
z : De ehurg 9 4 sl G Schleſiſche 31 N 2 Pol. 7 1 7 — 4 5 a 3 
ai Disc» CommAntbeil, 6 4 985-465  |Meitpreuß. «18 = ae 1 12,0 53 
4 4 Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 109 u do. se | 2 ap 3 
4 Oeſterreich 6 8445-34 bz do. neue 424 


J dem Concurſe über das Vermögen des 
Zimmermeiſters Carl Robert Lied ke 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
Bez aufgefordert, ihre . die ſel⸗ 
en mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 


Protokoll anzumelden und 
Prüfung der ſämmtlichen inner 
date Friſt angemeldeten Forde⸗ 
1 f 


chriftlich oder zu 
demnächſt zur 
halb der 
rungen, a 


den 3. September 1864, 
Vormittags 10 Uhr, f 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
Gerichts Rath Paris im Verhandlungs⸗Zim⸗ 
mer No 15 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigne⸗ 
tenfalls mit der Verhanvlung über den Accord 
verfahren werden. * 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bes 
techtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Ro e⸗ 
pell, Schönau und Juſtizrath Walter 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

t nil. S den 17. Juni 1864. . 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 13507]. 
n dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Hermann Jacobp hier werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufs 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 23. Juli 1864 
einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs perſonals, auf 


den 28. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, i 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Knoch 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. - 
eber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies untertäßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Ben⸗ 
jenigen, welchen es hier an Belanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Schenkel, v. Duis⸗ 
burg, Horn und Juſtizrath Hevelke zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienburg, den 20. Juni 1864, 


Königl. Kreis- Gericht. 

’ 1. Abtheilung. 135121 

Sy" dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Elias Goldſtein hier iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 


Accord Termin auf 70 
den 1. Juli d. J., 


Mittags 12 Uhr, ; 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungs⸗ Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

} Danzig, den 17. Juni 1864. 4 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Bousnefen.. 


Std; 020]. 

ür Beſucher 8 empfehle: 
Illuſtrirter Führer 

durch Danzig und 2 


Pläne von der Stadt Danzig 
10 Gr 


Karten der Umgebung von Danzig, 
im bequemen Taſchenſormat, 27 895 . 
Roſe von Danzig, 
28 der N 1, 12 der Stadt, in 
a 


Anfichten der Stadt in fitho- 
Araphien und Photographien. 
Constantin Ziemssen, 


Langgaſſe 35 
Buche) und uptalien: Handlung. 


Illuſirtrter Führer durch Danzig 
und ſeine Umgebungen. 
Mit Plan der Stadt und Environs. 
5 Preis 10 Sgr. 
Verlag von A. W. Kafemann, 


mgebungen 


— — — In 


Jumdenfühtet und Pläne von Danzig 
und deſſen Umgebung 
werden empfohlen durch 
Th. Anhuch, gangenmarkt No. 10. 


Er trajtıger Doppel-Bonny, brauner Wallach, 
6 Jahre alt, fehlerfrei, nebſt elegamem 
Wagen und Kummetgeſchirr, ſteht zum Verkauf 
Das Nähere zu erfahren bei 
; Friedrich Walter, 
Hotel-Befiger zum Kronprinzen. 


gum 1. Auguſt 1864 einſchließlich bei uns 


Steppdecken und wollene Schlafdecken, 


> erſtere in guter Arbeit von 3 e 10 6% ab, empfehlen 


Kraftmeier & 


Lehmkuhl, Langenmarkt No. 17. 


Fertige Wä 


Anſichten von Danzig, 
vorzügliche Photographien, 
feine Stahlſtiche in Roſenform, 
ſaubere Lithographien, 
Fremdenführer — Pläne — 
empfiehlt in größter Auswahl 
E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung 
Lauggaſſe 285 12509) 


uts⸗ 


here bei F. ner, Holzmarkt 2, 
wo auch größere und kleinere Güter in jeder 
Provinz zu erfragen ſind. 13518 


Gutskauf⸗ reſp. Pacht⸗Geſuch. 


Eine wohleingerichtete, allein gelegene und 
mit einem anſtändigen Wohn hauſe verſehene 
Beſitzung von etwa 5 bis 7 Hufen culm. im 
Umkreiſe von circa 6 Meilen Danzigs, wombög⸗ 
lich am oder in der Nähe des Strandes, wobei 
eine Anzahlung reſp. Caution von 3 bis 4000 
& genügt, wird bei einem nicht zu hohen 
Preiſe reſp. Pacht ſogleich zu acquiriren geſucht. 
(Unterhändler verbeten.) Gefällige Offerten 
unter dieſen oder jenen recht ſpeciell 
legenden Verhältniſſen bitte unter der Chifire 
V. Z. 50 poste restante Königsberg i. Dlipr. 


mir umgehend zugehen zu laſſen. (3405 
Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut, 800 M. m. Weizenboden, im 


Marienwerder Kreiſe, mit vollitänd, todt. und 
lebend. Inventar, guten Gebäuden, herrſchaft⸗ 


lichem, Wobnbaufe, iſt mit einer Ynzabl. von 


e extbeilt 


T. Thiel, Jopengaſſe 48 
6 in Gut, 500 M. m., Ausſaat 90 Schfl. 


9 8 Inventar: 24 Pferde, 4 5 
iſt mit cer Michl 1255 615510000 = 
käuflich. Das Nähere ertheilt J. Thiel. 
1 [ansenmarkt No. 12 1 
ist die Saal-Etage, 
bestehend in 7 auf Ver- 
langen auch 10 Stuben |, 
nebst Boden, Küche, N 
N Keller etc., von Micha- | 
eli e. ab zu vermiethen. 
Lingenmarkt No. 20 
ist ein Comptoir 
nebst Privatstube und 
Kammer zu vermie- 
h then. Näheres Langen- 
markt No. 3 im Comp- | 
toir. 13524 


bis- Pommade 
g | 


Pommade Glaciale), . 
Die e e dieſer köſtlichen von mir 
ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei 
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat 
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie 
Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, 
beugt der lästigen Schuppenbildung vor oder 
hebt ſie auf, verhindert das Ausfallen und 
Grauwerden, befördert das Wuchsthum n. verleiht 
den Haaren die größte Geſchmeidigkeit und den 
ſchkönſten Glanz Preis des großen Glaſes 10 
He, des kleinen 5 Kr. Auswärtige Beſtellungen 
unter Beifügung der Beträge und 2 % für 
Verpackung und Poſtſchein werden franco er⸗ 
beten. 3505 
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Danzig bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38 Ecke der Kürichnergaſſe. 


Engiſſch⸗ Einmachekruken mit lufidicht 
ſchließenden Patentdeckeln empfielt engros 


und en detail 
Hugo Scheller. 
Danzig, Gerbergaſſe 7. 2 
190 Mut terſchafe find in Gerdin bei Dirſchau 


— 


u verlaufen, 3289 
i G. Joel. 


darzu⸗ 


—— — ͤ —ͤ6Gů2ͤ —ü—̈ä k :- mn u—— 


und Waſſer⸗Le 


ſche n Unterkleider 


in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen bei 


Kraftmeier & Lehmkuhl. 
Asphaltröhren zu Gas⸗ 
tungen, 


in Dimenſionen von 1% bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unoxydirbarkeit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
theilbaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrit 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden zeit 
verabfolgt im 19201 

Comptoir: Jopengaſſe 66. 
Portland- Cement 

aus der Cement⸗Fabrit „Stern“ in Stettin 
iſt ſtets in friſcher Waare vorräthig bei 
egier & Collins, 

2514] Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16. 

Hie DampfrZirgelfabrif von A. Brady: 

vogel, Schloß Kalthof bei Marienburg, 

offerirt beſte Hohlſteine, quer und lang durch⸗ 

ſtoßen, ca. 13 & pro Mille, franco Waggon 

Bahnhof Marienburg. 

Das Material iſt vollſtändig Kalk: und mer⸗ 
elfrei. Proben liegen zur gefälligen Anſicht bei 
E. H. Niemeck & Co. in Danzig. 

* 2 x .. 

Spritzenschläuche 
von Leder mit Kupfer gerietet, hanfene 
Schläuche für Feuerſpritzen & Garten⸗ 
ſpritzen, Waſſerleitungen, Spiralſchläu⸗ 
che von Gummi für Jauchpumpen, Feu⸗ 
ereimer, Treibriemen, Handſpritzen für 
Gärten und Gewächshäuſer, empfeylt 

Danzig, Ed. Troſiener, 
31771 3. De ’ 

ine fehr gut erhaltene Feuerſpritze 
C mit 2 Druückwerken, ſowie eine del 


nigungsmaſchine u. div. eichene Bohlen 


hat Unterzeichneter für fremde Rech⸗ 
nung billigſt zu verkaufen. 3175 
Marien burg. Max Müller. 


Warnung vor Täuschung! 
Seit einiger Zeit wird 
an verſchiedenen Orten 
mit und ohne unſern Pa- 
men ein gefälſchtes Re⸗ 
ſtitutions⸗Fluide verkauft, 
deſſen wirkungsloſe An⸗ 
wendung leider zu ſpät erſt 
zu erkennen iſt. Wir er⸗ 
klären deshalb, daß wir 
keine Niederlagen halten, 
und erſuchen das betref: 
fende Publikum im eige⸗ 
nen Jutereſſe um directe 
Beſtellungenbeiunsſelbſt, 
da wir ſonſt nicht für 
ächtes Fabrikat einſte⸗ 
hen können. 13420] 
Gebrüder Engel, 


Wriezen a. O. u. Berlin. 
Feuerſichere 
as phaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Traͤnken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von i 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 

decken der Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie, Näheres hierüber im 1919 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 


Reit⸗Schule— Marienburg. 


In meiner Reitſchule ſtehen 10 Reitpferde 
verſchiedenen Alters zum Verkauf. 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfichlt in Längen und 
Taleln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 847 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werdenaugenommen durch 
die Baupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
Einige ⸗Lolttrie⸗Looſe à 5 
Thlr. 274% Sgr. . beben. 88, 
Tiglich friſch geräuch. Speckflun⸗ 


dern, friſch geräuch. Aale, em⸗ 
pfiehlt Lr. Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


Loos⸗Antheile zu der am 6. Juli c. beginnenden 
1. Klaſſe 130. Lotterie ſind am Wan, i u 


haben bei „18 
A. Cartellieri 
in Stettin. 


( Fin Ladenrepoſitorium nebſt ⸗Tiſch zu ver⸗ 

kaufen Langenmarkt 12. 3517 
Havannah⸗Honig, prima, 
in Fäſſern und ausgewogen, ſo wie Werder⸗ 


) 9 
Honig (Leckhonig), in $ Centner⸗Geſäßen, em⸗ 
eee eee 


1 Matjes⸗Heringe, beſte 
te, a a I M, 
een en e ee 
eue MatjedsHeringe vorzüglicher Qua⸗ 
lität, die % To. 1 , die %, To. 174 
Eu, offerirt 3516 


Rob. Brunzen, Sithmarh 38. 
einften Werder⸗Leckhonig öſferirt im 


Centner und ausgewogen billigſt 3516 
Nob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 
Fi die Dauer des Domimniks iſt eine Hange⸗ 
etage, au jedem Geſchäfte paſſend, auf dem 
Langenmarkt gelegen, zu vermiethen. Adreſſen 
ſind in der Exped. dieſer Zeitung unter No. 
3515 einzureichen. 


Ein gewandter Schriftſetzer 


kann fofort in meiner Buchdruckerei eine dau⸗ 
ernde, gute Condition antreten. [3513} 
FC. Dombrowski in Thom: 
uf einem nahe bei Danzig belegenen Gute 
wird von Jobanni ab eine mit guten At⸗ 
teſten verſehene Wirthin, die ſelbſtſtaͤndig die 
innere Wirthſchaſt zu führen verſteht und auch 
in der Milcherei Kenntniſſe hat, geſucht. Adreſ⸗ 
ſen unter No. 3269 nimmt die Expedition die⸗ 


ſer Zeitung entgegen. 
in junger, militairfreier Oeconom, welcher 
ſich 4% Jahre in der Provinz Sachſen aus⸗ 


gebildet, und gegenwärtig als erſter Verwalter 
conditioni t, ſucht, geſtützt auf die beſten Em⸗ 
pfehlungen, unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. Juli oder 1. Auguſt in Oſt⸗ oder Weſtpreußen 
ein ähnliches Engagement. Geehrte Herrſchaften 
werden gebeten, Offerten unter C. R. No. 2 
poste restante Eisleben b. Halle a. / S. eins 
zuſenden. 134271 
Ein junger Mann, der 8 Jahre in einem Ge⸗ 

treidegeſchäft fungirt, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung vertraut it, ſucht von ſogleich oder v 5 
Juli cr. eine Stelle in einem ſolchen am hieſigen 


wan beliebe man unter Z 3441 in der 
Expedition dieſer Zeitung nieder ulegen. 
Dampfer⸗Verbindung. 


Danzig — Stettin, 


8 Shraubenbampfer „Solberg“, pt. C. Parlitz, 


Stettin nach bier. Nähere Aus kunft ertbeilt 

3527] Ferdinand Prowe. 
Cin hochgeehrt. Publik. wird zum Johannis- 
feſt im Jaeſchkruthaler Walde, auf 
das gr. Zelt No. II, das Schild mit groß. 


bunten Buchſtaben, des Inhalts: „Neſtaura⸗ 


„tion No. 11. Willkommen auch ihr 
„Fremden hier, zu unſerm Johannis⸗ 
„feſt, kehret ein, und ergnickt euch bei 
„mir, bewirthet werdet ihr aufs Beſt, 
n Drum, Puuſch, Grog, Liqueur 
„und Bier, auch vieles Audere ſpeu⸗ 
„den wirz“, gufmerkſam gemacht. F. A. C. 


erein 
junger Kaufleute. 


Der Königsberger kaufmänniſche Verein 
beabiiheigt unfere Stadt am 10. und 11, Juli 
d., J. zu beſuchen, und halten wir es für unſere 
Pflicht, den Gäſten bei den Mitaliedern unſeres 
Vereins gaſtfreundliche Aufnahme zu verſchaſfen. 

Wir haben zu dem Zwecke Currenden in 
Umlauf geſetzt und bitten um eine recht rege 
Betheiligung. , 

Das Programm der Feſtlichkeiten wird ſpä⸗ 
ter bekannt gemacht werden. 3436 


Der Vorſtand. 
Vorläufige Anzeige. 
Selonke's 


Etablissement. 


Freitag, den 24. Juni, 
erſtes Auftreten der Quartettſaͤnger Herren 
Henneberg, Hebel, Paul, 
Schmidt, 

Mitglieder der Königlichen Oper zu Berlin, 
des Baſſiſten Herrn 


Gerstel, 


vom Hoſtheater u — nn 
. Selonfe, 


[3480] __ I. 
RE Ertra-® orſtellung 
e 


Victoria-Theaters 
auf Zingler's Höhe. 


1 


r 


| 


